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N,B,: 
Les candidats ne dolvent faire usage d'Qucun dotument, diCtionnaire ou lexique; l'utilisatiOn de taute 
calcuJatrlce ou ele taut matdrlel41ectronfque est IntereIlte. 

Si DU 'auT's de I'llpreuvB, Wi cantiidat T'ef'sre Ce qui tuf semble 'crs une erreur d';nonts, illa slgna/era sur sa 

cople et poursutvra en expllquant les ralsems des Initiatives qu'ilsera amen4 bprenelre. 
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ALLEMJ\ND LV 2 

TRADUCTION DU FRANCAIS EN ALLEMAND 

De plus enplus souvent, il~jYivaussi Astrid qui joue avec IlOUS. Au d.6p~ cietait une copine d'~ 
(.i.). Ce qui est bien, avec Astrid. o'est quielle est vrahnent franyaise. (...) 

~ Pourtanl; oe niest pas tres fran9lis, 9' Astrid. Tu es SÜfe qu'elle est fran9aise i C'est 
comment sOn nom ce familIe? ' 
J'etais un peu dC9ue d'apprendre que son pr~nom n'6tait pas d'ici, j'ai hesite avant de 'rev61er 8 ma 
mere son nom de familie, j'avais peur qu'cIle me oonfirme que~ commc nous taus, eUe wnait 
d1ailleurs. 
-Elle s'appcllc Bersougnoux, Astrid Bergougnoux. 

...:B oux! ~ pas de doute, tu as raisQn, elle est fran9liJ.ise. Bergougnoux, on ne peut pas flire 

plus 9ais, 


CommC j 16tais fiere. J~avai$ cnfin une copine franQaisc pout de wal. une enfant de mon Age. J'en 
avais trouve une et neus avions meme parle ensemble t Mon expmence avec Antoine, Je jour ou 
j'avais accompagn6 ma mereJ6tait rcstee silencieuse ( ... ) . 

Laum Alcoba 
Le bleu 'des abeHJes. 2013. Oallimardt p. 63 
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ALLEMAND LV 2 
TRADUCTION DE L'ALLEMAND EN FRANCAIS 

Mein Vater liebte meine Mutter. Er heiratete sie, und ein halbes Jahr später wurde mein 
ältester Bruder geboren. Aber noch mehr als seine kleine Familie liebte mein Vater 
seinen Glauben an das Himmelreich auf Erden. das er in dem Land errichten wollte, das 
ihn um seine Jugend gebracht hatte, Deutschland. Der Krieg war zu Ende, 1m Osten war 
die Sonne aufaegangen. Mein Vater und seine Freunde machten diese Sonne zu ihrem 
Symbol. Glaube; Liebe, Hoffnung - das &in, auch ohne Gott. Der Teufel sollte ihn 
holen. Und mein Vater sagte zu meiner Muuer: 
..Komm mit. wir gehen nach Deutschland," 
"Was soll ich da, ich bin keine Deutsche.H 

"Wir sind Kommunisten.~' 
nIeh komme aus Wien, Ich bin JUdin. Ich geh nieht nach Deutschland}' 
'lIeh werde gehen. Und wenn du nicht mitkommst, bleibst du hier aU ein mit dem Sohn." 
Sie weinte. Mein Vater ging nach Deutschland und ließ sie allein, Meine Mutter zog mit 
ihrem kleinen Sohn zu ihrer Schwester und ihrem Schwager·. Sie antwortete nieht auf 
die langen Briefe. die ihr Mann aus BerUn schrieb und in denen er sie bat~ doch zu 
kommen, Es sei so viel Hoffnung hier, 

lIiEhemann der Schwester 

Marlan Brasch 
AbJetzt ist RIJ he 

Fischer 2015, S. 33 
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ALLEMAND LV 2 

EXPRESSION ECRITE 

Sprung nach vorn 

In der FliJchllingskr&e rlskiel1 Kanderl.n Merkei ihr Ami. DM macht große Politlk aus. 

Zur Wobrheit dieser aufgewUhltcn Zeiten gehört. dass Angela Merkel versagt hat, sie hat es 
diese Woche emaunlicberweise selbst öffentlich eingeräumt. Weil sie auf das Treiben unter 
der Berliner Käseglocke fixiert war und sich außenpolitisch auf Buropa konzentriert hatte. 
waren ihr jahrelang die heraufziehenden StUrme entpnsen, die die Mitte des Kontinents seit 
K.urzem mit voller Wucht treffen. Diese K.anzJerin glaubteof und mit ihr die große Mehrheit der 
DeutschenJ dass die Kriege und Krisen der Welt nicht viel mit uns zu tun hatte1'4 dQS sie, in 
den Worten Merkels, "weit weg" ligen. 

Wenn etwas naiv wart dann das. Die Globalisierung erleichtert nicht nur den Verkehr von 
Kapital und Waren, sondern auch von Menschen auf der Flucht. Dies nicht verstanden zu ha­
ben wird zur Bilanz von Merkeis Kanzlet'Schaft gehören wie der dramatische Kurswechsel, 
den sie nun vollzosen hat. 

Ihre einsame Entscheidung vom S. September. dem elenden :Kleinmut in Buropa ein Ende zu 
setzen und die Sonderzt1ge aus Unsam rollen zu 1as~ bleibt dessenungeaehtet k6hn und 
richUi1 auch wenn jetzt unschöne K.onsequenzen spttrbar werden. Die öffnung der Grenzen 
war, um ein Schltlsselwort von Metkels Amtszeit zu gebrauchen, alternativlos. Denn was wa.­
re die Alternative gewesen? Zuzuschauen. wie Österreich ZUl' Sackgasse der Balk.atJroute 
wird? Zäune zu ziehen nach der Methode Orbtin? Angela Merket hat sich andm entschieden 
und hatte dabei wieden.nn die große Mehrheit der Deutschen auf ihrer Seite~ auch wenn nun 
das Gegenteil in anschwellender Lautstärke behauptet wird. 

Deutschland, als Gesellschaft, ist von diesel' Kanzlerin nicht l1ber!ordert, sondem überrascht. 
Wer Merkel diese Woche in Straßburg reden hOrte, wer sie bei .Anne WUl~~ gesehen hatt hatte 
den Eindruck, eine verwandelte Fraum erlebet1. Als ware Merkd in diesen Wochen, nach 
zehn Jahren Amtszeit, zum eISten Mal Kanzlerin. Bntscheiderin. Gestalttrin. Schon verges­
sen? Bis vor wenigen Monaten, aueh noch wlhrend der Grlechenlandkrlse. war das GefUbl 
vorherrsohend, Angela Merke! entwickle sich zu einer politischen WiedergIngerin ihres Vor­
gängers Helmut uBuddha" Kohl, der Politik als Kunst des Aussitzens'" verstand. [, .. ] 

Noch im 1uli wurde ihr Kaltherzigkeit vorgeworfm fÜS es ihr nicht gelms, auf die Tränen 
eines Fltlehtlingskinds empathisoh zu reagieren. Und nun? Sittt da eine Po1itikerin~ die ihre 

4 


http:wieden.nn


eigene Haltung mit Hen vertritt, deren &tscheidunsen die Verhältnisse verändern; eine Frallt 
die die Gesellschaft aufmischt Eine Frau au~ die nicht mehr ewig abwlgt., sondern zupackt, 
weil sie den Mantel der Geschichte: im Wind kMttern hOrt, wie damals~ als sie aus östlicher 
Richtung dabei 2USehen durfte, wie die Mauer fiel, was schließlich auch ihr eigenes ~ben auf 

. den Kopf stellte. 

Nun zwingt. Merkel das ganze Land in eine Verwandluns, Wem dabei mulmig wird, der muss 
sich nicht d.aftk schlJmen. Und wer auf Gefahren hinweist. hat ja recht: Es kommen härtere 
Tage. Die Integration so vieler Zuwanderer wird anstrengend, teuer, schwierig. [.•.] 

Es gibt schon jetzt EngpäSse bei der Versorgung. es beginnen ungute Verteilungskämpfet eS 
beginnt die Obtrf'ordenmg auehjener 13Orger, die seit Wochen 2U Tausenden aroßzttsia anpa­
cken, freiwillig hetfeI1t Überstunden machen. In dieser Lage die Beschwörungsformel n Wir 
schaffen das!" ständig zu wiederholen genügt nicht Deshalb hat Merkel ihr Haus jetzt zur 
Schaltzentrale dieses Oroßversuehs gemacht, nun muss sie den "Plart'.von dem sie diese 
Woche wolkig sprach, mit Leben ftUlen. [•••J 

Es tauchte diese Woche hier und da die Frage auf, ob eine Kanzlerin ein solches Großexperi­
ment überhaupt starten dtirfe. Aber das ist, unter Demokraten, eine merkwürdige Frage. Ist die 
Energiewendt kein Oroßexporlment? Oder die Rettung von Banken? Ist engagierte Politik 
nicht immer Experiment? Sie kann sich jedenfalls moht in Bestandigkeit und ruhiger Abwä­
gung erschOpfen. Manchtnal, oft, ist zu improvisieren. Manchmal braucht es den Spnmg nach 
vOm. Und eS braucht Politiker. die für das als richtig Erkannte ihr Amt riskieren. 

*sich untätig verhalten und ~offen~ dass ein Problem. von selbst verschwindet oder gelöst wird 

Von Ullrieh Fichtnet 
Spiege142t 2015 

R.epondte en ALLEMAND aux questions ci-dessous! 
(environ 200 mots par chaque reponse) 

1) 	 Welche Ver~denlllgen in Angela Merkels Kanzlerschaft beschreibt der Journalist? 

2) 	 Brauoht Ihrer Meinung naob ein großer Politiker sröße Herausforderungen? Bringen 
Sie Beispiele aus der deutsch·französischen Geschichte, 
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